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Rmtttcher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 7. Dezember d . I . gnädigst geruht , nach dem
Vorschläge der 26 . Plenarversammlung der badischen
historischen Kommission ihr Ehrenmitglied , Geheimen
Hofrat Professor Or . Alfred D o v e in Freiburg als
Vorstand der Kommission unter Wiederernennung zum
ordentlichen Mitglied derselben für die Amtsdauer von
5 Jahren zu bestätigen ;

den ordentlichen Professor der neueren Geschichte an
der Universität Heidelberg, Or . Hermann Stufen ,
und den ordentlichen Professor der Deutschen RechtI-
geschichte an der Universität Freiburg , Dr . Alfred
Schultze zu ordentlichen Mitgliedern der badischen
historischen Kommission zu -ernennen ;

den ordentlichen Professor Or . Karl R a t h g e n in
Hamburg auf sein untertänigstes Ansuchen seiner Stel¬
lung als ordentliches Mitglied der badischen historischen
Kommission zu entheben-

Vom Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrchts wurde unterm 14. Dezember d. I . die Wahl
des Kaiserlichen Archivdirektors Or . Hans Kaiser in
Straßburg zum außerordentlichen Mitglied der badischen
historischen Kommission bestätigt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts vom 11 . Dezember d . I -
wurde der provisorische Verwaltungsassisient Arthur
S ch r e y e k beim Landesgefängnis Fceiburg zum etat¬
mäßigen Verwaltungsassistenten bei genannter Anstalt
ernannt .

Nicht - » mtlicher Teil.
Königin - Witwe Karola vo» Sachsen

(Telegramm .)
* Dresden , 19 . Dez . Die Beisetzung Ihrer Majestät der

Königin - Witwe erfolgte gestern abend mit großer
Feierlichkeit in der katholischen Hofkirche . Als Vertreter des
Kaiserpaares tvaren Prinz und Prinzessin Friedrich Leopold
von Preußen , für Kaiser Franz Joses Erzherzog Karl , für den
Prinzregenten von Bayern Prinz Leopold zugegen. Weiter
waren anwesend : Ihre Königlichen Hoheiten der Großher¬
zog vonBaden und der Herzog von Sachsen-Koburg -Gotha ,
sowie eine große Zahl von Fürstlichkeiten, Prinzen und Ver¬
treter sächsischer Städte , der Hochschulen und der Geistlichkeit.
Unter den Klängen des „ Salve Regina " würde der Sarg in
die Familiengruft der Wettiner unter der Hofkirche beigesetzt .

Die Beisetzuugsfeier in Stockholm.
(Telegramme .)

* Stockholm, 18. Dez . Zur Teilnahme an den
Trauerfeierlichkeiten sind heute vomittag hier einge¬
troffen : Das dänische Königspaar , Prinz Heinrich von
Preußen , Großfürst Konstantin Konstantinowitsch , Erz¬
herzog Friedrich von Oesterreich, Kronprinz Ferdinand
von Rumänien , Prinz Ferdinand von Bayern , der Jn -
fant von Spanien , Prinz Max von Baden , Fürst
zu Wied , sowie belgische, holländische , französische , sia¬
mesische und .türkische Sondergesandtschasten .

* Stockholm , 19. Dez. Die Beisetzung Seiner Majestät des
K ö n i gs Oskar ist heute vormittag mit großer Feierlichkeit
vor sich gegangen. Der Sarg wurde zuerst von den Adjutan¬
ten des Königs, dann von Matrosen vom Schlosse nach dem
sechsspännigen Leichenwagen getragen . Alsdann setzte sich der
Leichenzug nach der Kirche Riddarholmen in Bewegung .
Alle Glocken der Stadt läuteten . Truppen bildeten auf dem
in reichem Trauerschmuck prangenden Wege Spalier . Dem
Sarge folgten Ihre Majestäten die Könige von Schweden und
Dänemark , die schwedischen Prinzen , Prinz Heinrich von
Preußen , Prinz Max von Baden und zahlreiche Fürstlich¬
keiten. Ihre Majestäten die Königinnen von Schweden und
Dänemark begaben sich im Wagen zur Kirche. Der Erz¬
bischof hielt den Gottesdienst ab. Die Königin -Witwe war
durch ihren leidenden Zustand an der Teilnahme am Leichen¬
begängnis verhindert . Artillerie gab eine Salve von 42 Schuß
ab. Es herrschte schönes Winterwetter .

Deutsche Fluß- und Kaualschiffahrt.
(Telegramme .)

* Berlin , 19. Dez. Der Zentralverein für Hebung der
deutschen Kanal - und Flußschiffahrt hielt heute
abend im Sitzungssaale des Abgeordnetenhauses eine zahl¬
reich besuchte geschäftliche Sitzung ab, der auch Prinz L u d -
wig von Bayern anwohnte . Vizepräsident Dr . Krause
gab in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Vereinsvorstan¬des seiner herzlichen Freude über das Erscheinen des Prinzen
Ludwig , der schon , vor 15 Jahren die Ehrenmitgliedschaft des
Vereins angenommen habe und auch der Protektor des bayeri¬
schen Vereins zur Hebung der Kanal - und Flußschifsahrt sei ,Ausdruck. Zum Schluß seiner Rede begrüßte Dr . Krause
noch die Vertreter der preußischen Staatsregierung , Minister
Breitenbach und den der bayerischen Regierung , Gra¬
fen L e r ch e n s e l d . Nach den geschäftlichen Mitteilungendes Generalsekretärs Ragoczy hielt Geh. Oberbaurat S y m -
p h e r einen durch Lichtbilder illustrierten Vortrag über den
Schiffahrtsbetrieb auf den deutschen Wasserstraßen , insbeson¬
dere auf dem Rhein- und Weserkanal, woran sich eine kurze
Diskussion schloß.

* Berlin , 19 . Dez . Bei einem zu Ehren Seiner Königlichen
Hoheit des Prinzen Ludwig von Bayern stattgefunde¬nen Festmahl des Zentralvereins zur Hebung der deutschen
Fluß - und Kanalschiffahrt brachte der Vorsitzende , Geh . Rat
Krause , einen Trinkspruch aus , worin er seine Freude und sei¬
nen Dank ausspricht, daß der Prinz durch seine Anwesenheit
dem Feste einen besonderen Glanz verliehen habe , und daß
die Prinzen des bayerischen Königshauses stets eingetreten
seien für des Reiches Macht und Wohlfahrt . Redner schloßmit einem Hoch auf den Prinzen . Nach dem Toast erhob sich
Prinz L u d w i g zu einem Trinkspruch, in dem er zunächst der
Freude Ausdruck gab , endlich einmal Gelegenheit zu haben ,
unter den Mitgliedern des Zeytralvereins weilen zu können.
Man habe vorhin so viel Schönes und Gutes von ihm gesagt .
In diesem Streben werde er selbstverständlich nicht Nachlassen .
Aber ein einzelner erreicht nur etwas , wenn er die Unterstüt¬
zung durch Gleichgesinnte findet . Redner ging dann über auf
die Wasserstraßen und führte aus : Während der Rhein¬
verkehr , der Elbverkehr und der Verkehr auf den
Märkischen Gewässern sehr zugenommen habe, habe der Was¬
serverkehr im Süden des deutschen Mittelgebir¬
ges abgenommen . Auch der Donauverkehr höre
bei Regensburg auf . Er hoffe , daß er Dank des dort im
Bau begriffenen Hafens wieder aufblühen werde . (Lebhafter
Beifall .) Aber im Norden Bayerns sei man noch immer nicht
innerhalb Bayerns . Bei Offenbach höre es auf . Wenn
Aschaffenburg erst angeschlossen sei , werde die Fortsetzung ganz
von selbst kommen . Vorläufig riihre sich aber keiner . Bei
den Eisenbahnen herrschen dieselben Erscheinungen . Er , der
Prinz , strebe an , einerseits die große Linie durch ganz Bayern ,
von Aschaffenburg bis Passau , und anderseits die Verbindung
der großen Städte , namentlich München und Augsburg , mit
Wasserstraßen durchzuführen. Er ioünsche eine Linie vom
Main an die Saale , wodurch man direkten Anschluß an das
Elbgebiet erhält , sowie den Anschluß nach der Weser und zum
Bodensee. In diesen Bestrebungen möge ihn der Verein un¬
terstützen. Was der Anschluß an eine große Wasserstraße , wie
den Rhein , bedeutet, sehe man an dem Aufblühen Ludwigs¬
hafens . Die von Württemberg angestrebte Linie von Ulm bis
Heilbronn wäre jedenfalls die beste Wasserstraße von der Do¬
nau nach dem Rhein und auch Bayern werde es nichts schaden,
wenn die Donau als Wasserstraße wieder an Bedeutung ge¬
winne . Im Norden des Reiches stehe es mit den Wasserstraßen
viel besser , aber wir sind im Reiche , wir tun alles für das
Reich . Aber wir wollen auch alles Gute von seiten des Rei¬
ches in demselben Maße genießen wie Sie . Ich glaube , das ist
nicht unbillig und wenn ich Sie bitte , mich in meinem Bestre¬
ben zu unterstützen, so hoffe ich , daß ich zu keinen tauben
Ohren spreche. Der Prinz toastete schließlich unter anhalten¬
dem Beifall mit einem Hoch auf seine Freunde und Mitarbei¬
ter .

* Berlin , 19. Dez. Seine Königliche Hoheit Prinz L u d -
w i g von Bayern wurde von Seiner Majestät dem Kai -
s e r ä la suite des 2 . Seebataillons gestellt.

Die Lage in Rußland .
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 19. Dez . Ein an den Kriegsminifter ge¬
richtetes Kaiserliches Reskript führt aus , daß eine
Hauptforge des Kaisers die Festigung der Wafsenmacht
des Reiches sei und daß der Kaiser bereits eine Reihe von
Maßnahmen zur Besserung der Exiftenzverhältnisse
des gemeinen Soldaten angeordnet habe . Er erkenne
an , daß auch eine Besserung der materiellen Lage des Offi¬
zierskorps notwendig sei . Es sei unbedingt nötig , die Offiziers¬
gehälter vom 14 . Januar 1909 ab zu erhöhen. Durch Kaiser¬
lichen Befehl ist eine Aenderung der Bezeichnung und teil¬
weise auch Uniformierung der Liniendragonerregimenter an¬
geordnet worden.

* St . Petersburg , 18. Dez. In der heutigen Verhandlung
wegen der Uebergabe Port Arthurs kam der Punkt
der Anklage zur Verhandlung , daß Stöffel widerrechtlich die
Stellung eines Kommandanten von Port Arthur eingenommen
habe. Hierzu gab Kuropatkin eine aufsehenerregende , für die
Gesamtauffaffung charakteristische Erklärung . Nach der Kin -
tschauschlacht erhielt Stöffel den Befehl, zur Mandschurejarmee
abzugehen, bat jedoch in Port Arthur bleiben zu dürfen , was
formell inkorrekt, moralisch aber berechtigt war . Kuropatkin
stellte dem Charakter Stöffels , den er seit seiner Schulzeit

kenne, ein glänzendes Zeugnis aus und wies auf die Kriegs¬
verdienste Stöffels hin . Da Stöffel das ganze Kwantung -
gebiet gekannt habe , sei er von ihm jn Port Arthur gelassenworden . Jn gleicher Weise günstig sagte Kuropatkin auch fürGeneral Fock aus , dessen Willensstärke er hervorhob.

* St . Petersburg , 18 . Dez. Die Frist für den außer¬
ordentlichen Schutz in Stadt und Gouvernement Mos¬
kau wurde um sechs Monate verlängert .

* Odessa, 19 . Dez . Auf Grund der Berichte eines Senators ,der die hiesige Universität einer Revision unterzog, und angeb¬
lich entdeckt hatte , daß progressistische Professoren zur Verbrei¬
tung der revolutionären Bestrebungen unter den Studenten
beitragen , entließ das Ministerium für Volksaufklärung 20
progressistische Professoren .

* Kiew, 18. Dez . Die Vorlesungen an der Universität
sind heute wieder ausgenommen worden.

* Kertsch , 18 . Dez. Die Schiffahrt auf dem Asowschen Meere
ist wegen des Frostes geschlossen. Die Schiffe, die die Häfen
im Asowschen Meere anlaufen wollten, kehrten auf der Straße
von Kertsch zurück ; einige Schiffe sind auf dem Meere ein¬
gefroren .

Grotzherzogtunr Baden.
* Karlsruhe , 19. Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ist heute vor¬
mittag 9 Uhr 39 Minuten aus Dresden hierher zurück¬
gekehrt.

Gegen mittag nahm Seine Königliche Hoheit den Vor¬
trag des Ministerialpräfidenten Geheimerats Freiherrn
von Bodman entgegen.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit den Vor¬
trag des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo und
empfing hierauf den Großh . Gesandten in Berlin Grafen
von Berckheim nach dessen Rückkehr aus St , Petersburg ,
wo er im Höchsten Auftrag Seiner Majestät dem Kaiser
von Rußland die Thronbesteigung Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs angezeigt hat .

** Die infolge Ablebens des Geh . Hofrates Dr . Weygoldt
erforderlich gewordene Ersatzwahl im 13. LandtagswahlkreiS
( Schopfheim-Schönau ) ist auf Donnerstag den 30 . Januar
1908 anberaumt worden.

** Weihnachtsexpretzgutverkehr. Zur Ermöglichung pünkt¬
licher Durchführung der vor den Festtagen durch den Reisever¬
kehr stark beanspruchten Personen- , Eil - und Schnellzüge, wer¬
den zur Beförderung der Expreß- und Eilgutsendungen in der
Zeit vont 18. bis 24. Dezember 1907 auf verschiedenen badi¬
schen Staatsbahnstrecken besondere Weihnachts- , Expreß - und
Eilgüterzüge gefahren. Expreßgüter und Eilgüter werden vor¬
zugsweise mit diesen Zügen befördert ; mit den fahrplanmäßi¬
gen Zügen kommen in erster Reihe nur die nach autzerbadischen
Stationen bestimmten Sendungen zur Beförderung . Für die
obenbezeichnete Zeit ist bei einem Teil der fahrplanmäßigen
Züge die Expretzgutbeförderung für Sendungen des Binnen¬
verkehrs ausgeschlossen worden.

Die Verkehrszeiten der Weihnachtsexpreßgüterzüge sind auS
dem Schalteraushang auf den Stationen zu ersehen. Im
Interesse der Versender ist es gelegen , tvenn die Expreßgutsen¬
dungen zu solcher Zeit aufgeliefert werden, daß sie mit den be¬
treffenden Sonderzügen befördert werden können .

* (Oberschulrat und Landtagsabgeordneter Geh. Hofrat Dr .
* Weygoldt . ) Heute nachmittag fand die Beisetzungsseier für

den hervorragenden Schulmann statt ; eine vielhundertköpfige
! Trauerversammlung erwies ihm die letzte Ehre. Unter den
' Anwesenden bei der Feier in der dichtbesetzten Friedhofs¬

kapelle, die durch Choralgesang des Lehrergesangvereins ein¬
geleitet wurde , bemerkten wir den Geheimerat und Kammer¬
herrn von C h e l i u s , als Vertreter Ihrer Königlichen Ho¬
heit ' der G r o tzh e r z o gin Luise , den Staatsminister
Dr . Freiherrn von Dusch , den Präsidenten des Ministeriums
des Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten, Frei¬
herrn von Marschall , und Geheimerat Dr . Reinhard ,
ferner den Finanzminister a . D. Geheimerat Becker , den
Vizepräsidenten der Ersten Kammer, Geheimerat Dr . B ü r k -
l i n , den Präsidenten der Zweiten Kammer, Rechtsanwalt
Fehrenbach , Geheimerat Wagner , die Mitglieder des
Oberschulrats , sowie zahlreiche Landtagsabgeordnete und
Schulmänner . Herr Stadtpfarrer Rapp hielt eine sehr
warme Trauerrede , in der er ein getreues Bild von dem kla¬
ren und wahren Wesen des Verblichenen gab ; er ging dabei
aus von dem Bibelwort Hebräer 13, 14 : „Wir haben hier keine
bleibende Statt , aber die zukünftige suchen wir .

" Er schil¬
derte , wie nur eine starke , sittliche Energie dem Mittellosen
unter schweren Entbehrungen das Studium ermöglichte, wie
er als Schulmann und Beamter pflichttreu gewirkt , wie er mit
Eifer seinen Aufgaben als Volksvertreter nachkam und dabei
doch noch Zeit fand, der Wohltätigkeit und Wissenschaft sich zu
widmen . Seine verdienstvolle Mitarbeit im Badischen Frauen -



Herein wird unvergessen bleiben, anerkannte philosophische
Schriften zeigen, datz er ein Suchender war , nun ist er Fin¬
dender geworden. Der Dqnk vieler folgt ihm ins Grab , ins¬
besondere aber wird der Lehrerstand seinen Namen stets in
Ehren halten . Stadtpfarrer Rapp sprach dann Gebet und Se¬
gen, worauf der Lehrergesangverein „Jesus meine Zuversicht"
sang . Nun ging es in langem Zuge zum Grabe , wo zahl¬
reiche Kränze niedergelegt wurden . Staatsminister Dr .
Freiherr von Dusch führte dabei aus : Im Namen des
Großh . Ministeriums lege ich diesen Kranz am Grabe des
Mannes nieder , den ein jüdisches Leiden uns entrissen hat.
Wir betrauern einen vortrefflichen Kollegen, der in unermüd¬
licher, ernster Arbeit sich unvergängliche Verdienste erwor¬
ben hat . Geh. Rat Dr . von Sallwürk gab der Trauer
des Oberschulrats über den schweren Verlust des unermüd¬
lichen Mitarbeiters , des liebenswürdigen und hilfbereiten Kol¬
legen warmen Ausdruck. Gerade jetzt bei der Reorganisation
der Volksschule werde des Verstorbenen unermüdliche Arbeits¬
kraft und reiches Wissen empfindlich vermißt werden. Weiter
wurden Kränze niedergelegt durch den Präsidenten der Zwei¬
ten Kammer , Rechtsanwalt Fehrenbach , vom Fraktions¬
chef der nationalliberalen Partei , Stadtrat Dr . Binz , vom
Vorstand des Grotzh . Landesgewerbeamts , Geh. Regierungs¬
rat , Dr . Cron , namens der Abteilung II des Gewerbeamts ,
dem der Verstorbene als Mitglied des Gewerbeschulrats 11
Jahre angehörte , vom Vorstand der demokratischen Fraktion
des Landtages , Direktor Dr . Heimburger , von Seminar¬
direktor A r m b r u st e r namens des hiesigen Seminars I , so¬
wie im Aufträge der Seminare in Freiburg , Heidelberg und
Ettlingen . Oberlehrer Bauer widmete einen Kranz namens
des Badischen Lehrervereins . Weiter wurden Kränze nieder¬
gelegt im Aufträge des Reallehrervereins , der Lehrer des
Schulkreises Lörrach, der Stadtgemeinde Schopfheim, des Na¬
tionalliberalen Bezirksvereins Schopfheim, des Jungliberalen
Vereins Schopfheim, des hiesigen Stadtschulrats und der
Karlsruher Lehrerschaft, der liberalen Vereinigung des Be¬
zirks Schönau und der Stadtgemeinde Schönau.

iAns der Sitzung der Strafkammer II vom 14. Dez.)
Vorsitzender: Landgerichtsrat Dr . Schick . Vertreter der Gr .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rudmann . — In
geheimer Sitzung wurde die Anklage gegen den 25 Jahre alten
Goldarbeiter Adolf Kraus aus Pforzheim wegen Sittlich¬
keitsverbrechens verhandelt . Der Angeklagte, der sich diesen
Sommer in Pforzheim des Verbrechens im Sinne des § 176
Ziffer 3 des Reichsstrafgesetzbuchs schuldig gemacht hatte , er¬
hielt 8 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft . — In ziemlichen Quantitäten entwendete der Goldar¬
beiter Karl Friedrich Für schier aus Birkenfeld Goldabfälle
in den Geschäften Pforzheimer Fabrikanten , bei denen er in
Arbeit stand. Das Gerichts veurteilte den Angeklagten zu 8
Monaten Gefängnis , abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft .** Aufgefundenes Geld. Es wurde aufgefunden : Am
1V. Dezember auf dem Bahnhof in Emmendingen eine Geld¬
börse mit 67 M . , am 11 . Dezember auf dem Bahnhof in
Frickingen der Betrag von 20 M . , am 11 . Dezember auf dem
Bahnhof in Bad Dürrheim der Betrag von 10 M.

** Landwirtschaftliche Besprechungen und Versammlungen .
Landwirtschaftliche Besprechungen am Sonntag den 22 . De¬

zember : in Aach , Windschläg, Ulm, Seckenheim und Hatz¬
mersheim .

Generalversammlungen der Kreditvereine usw . am Sams -
tag den 21 . Dezember : in Neckarau ; am Sonntag den 22 . De-

tember in Dauchingen ; am Donnerstag den 26 . Dezember in
winseln ; am Sonntag den 29 . Dezember in Rosenberg und

in Kadelburg .

Der Prozeß gegen v. Lindenau .
* Karlsruhe , 19. Dezember.

Der Andrang des Publikums zu der heute vormittag um 9
Uhr beginnenden Verhandlung war ein sehr starker. Es wurde
deshalb ein starkes Aufgebot von Gendarmen und Schutzleuten
notwendig , um die Ordnung aufrecht zu erhalten . Es waren
wieder alle die Zeugen geladen , welche in den Julitagen der
Hauverhandlung vor dem Schwurgericht zu erscheinen hatten ,
um Angaben über ihre Wahrnehmungen am Abend des 6 . No¬
vember 1906 zu machen , an dem Frau Mediztnalrat Molitor
dem gegen sie verübten Mordanschlage zum Opfer fiel . Es
befanden sich unter den 39 geladenen Zeugen u . a . Fräulein
Olga Molitor und die Freifrau von Reitzenstein. Auch die
Schwester der Frl . Molitor und deren Schwager waren wie¬
derum geladen. Den Vorsitz in der Anklage gegen den Agen¬
ten von Linenau führte Landgerichtsdirektor von Wol¬
deck . Die Anklagebehörde vertrat Staatsanwalt Dr . Blei¬
cher . Der Anklage gegen Lindenau hatte sich Frl . Olga
Molitor als Nebenklägerin angeschlossen . Als ihre Vertreter
waren die Rechtsanwälte Schäfer - Baden und Pannwitz -
München erschienen. In ihrer Mitte nahm Frl . Molitor vor
dem Gerichtstische Platz . Die Verteidigung des Angeklagten
führten die Rechtsanwälte Max Oppenheimer und Dr .
Gönner .

Um 9 Uhr wurde der Angeklagte vorgeführt . Als Lindenau
die Anklagebank betrat , schien der Ernst der Situation stark
auf ihn zu wirken, denn er weinte für einige Augenblicke .
Nach Verlesung der Anklage stellte Rechtsanwalt Dr . Gön¬
ner den Antrag , als Zeugin die sich zurzeit im Krankenhause
befindliche Kutschersehefrau Krieg vernehmen zu lassen , die be¬
stätigen könne , datz Lindenau am 6. Itovember 1906 tatsächlich
in Baden gewesen sei .

Das Gericht beschloß , den Landgerichtsrat Butzengeiger mit
der Vernehmung dieser Zeugin zu beauftragen . Es wurde
darnach zur Vernehmung des Angeklagten ge¬
schritten. Dieselbe wurde eingeleitet mit der Verlesung
des Briefes , den Lindenau an Fräulein Olga Molitor
gerichtet hatte .

Hochgeehrtes Fräulein !
Ich habe den gestrigen Verhandlungstag abgewartet , um zu

hören , welche Aussagen Sie in der Angelegenheit Ihres
Schwagers Hau zu machen für angemessen finden werden.
Demgegenüber sehe ich mich heute veranlaßt , Ihnen eine kleine
Geschichte zu erzählen , die wohl nicht so ohne Interesse für
Sie sein dürfte , als ich vielleicht und nutzer Ihnen wahrschein¬
lich der einzige bin , der über den Verlauf der Mordangelegen¬
heit Auskunft geben kann . Da ich mich zu verheiraten gedenke ,
so hatte ich Anfangs November v . I . ein Inserat in der „Bad .
Presse "

, worin ich bekannt gab, datz ich mich mit einer gebil¬
deten und vermögenden Dame zu verheiraten wünsche . Hier¬
auf erhielt ich unter anderen Briefen ein Billetdoux aus Ba¬
den-Baden , wonach eine Dame mich einlud , zu einer persön¬
lichen Aussprache am Abend des 6 . November zu einem Rendez¬
vous zu kommen, und schrieb sie weiter , sie erwarte mich zwi¬
schen 5 und 6 Uhr an den „ Lindenstasfeln "

, und wolle sie als
Erkennungszeichen einen weitzen Shawl in der Hand tragen .
Da die betreffende Dame eine ziemlich bedeutende Summe
als ihr Vermögen angegeben hatte , so liest ich mich die ziemlich
weite Reise nach BadenBaden nicht gereuen u . traf ich pünkt--
lich zu der angegebenen Stunde zu der mir bekannt geworde¬
nen Stelle ein.

Nachdem ich einige Zeit gewartet hatte , sah ich in einiger Ent¬
fernung zwei Frauengestalten erscheinen, worauf ich , anneh¬
mend , es könne dies meine Dame sein, schnell von der anderen
Seite die Stratze hinüber ging , um mich zu überzeugen , ob

etwa eine derselben einen weitzen Shawl in der Hand halte .
Wer aber beschreibt mein Entsetzen, als gerade vor meinen
Augen ein Schuh erdröhnte , und ich wahr >ehmen muhte , daß
eine der beiden Damen , welche in diesem Augenblick dicht hin¬
ter der anderen folgte, auf diese geschossen hatte . Als ich
selbst mich eiligst, da ich befürchtete, möglicherweise selbst für
den Täter gehalten zu werden , und zwar letzteres hauptsächlich
aus dem sehr natürlichen Grunde , weil ich annahm , datz wohl
niemand eine Dame für eine Mörderin halten werde. Ich habe
seither aus wohlüberlegten Gründen geschwiegen und meine
damaligen Wahrnehmungen gegen niemand geäuhert , weil ich
den Verlauf des Prozesses und damit speziell Ihre Aussagen
abwarten wollte, heute aber will ich Ihnen , Fräulein Olga ,
und nur Ihnen , mitteilen , daß ich Ihnen gestern und ohne
mich zu täuschen, jene Dame wiedererkannt habe, die an jenem
Abend den Schuh abgegeben, demnach auf Jbre Mutter geschos¬
sen hat .

Ich will hier nicht meine Ansicht aussprechen, welches die
Belveggründe Ihrer furchtbaren Tat gewesen sein können,
ob, Sie die Mitwisserin "eines unter Umständen gefährlichen
Geheimnisses, die Ihnen auch aus anderen Gründen zur Ver¬
wirklichung gehegter Zukunftspläne hindernd im Wege stand,
beseitigen wollten, oder ob Sie dem heimlich Geliebten den
Beweis Ihrer Zuneigung zu erringen beabsichtigten, dann
später aber , als Sie sich die entsetzlichen Folgen Ihrer Tat klar
machten, diese einzugestehen nicht mehr den Mut fanden , und
lieber den Geliebten opferten . — Für mich ist heute als lei¬
denschaftlich Verliebter die Tatsache maßgebend, datz ich nicht
daran denke Sie zu verraten , hoffend, datz die Zeit nicht fern
sein wird , wo auch Sie inich durch Ihre Liebe, und dann auch
selbstverständlich durch Ihre Hand für mein Schweigen beloh¬
nen werde . Dies ist das heiße Ziel , welches ich künftighin als
meine alleinige Lebensaufgabe zu erstreben gewillt bin . —
Denn datz ich Sie liebe und stets lieben werde, ist mir heute,
als ich Ihr liebreizendes Gesichtchen aus nächster Nähe sah,
zur Gewißheit geworden und fühle erst heute , wie recht un¬
ser grötzter Dichter Goethe hatte , als er die Worte schrieb , datz
nur derjenige wahrhaftig liebt , der für die Geliebte selbst ein
Verbrechen zu begehen bereit ist, was ich also jetzt schon da¬
durch beweise, datz ich einen Unschuldigen meiner Liebe zu
Ihnen opfere . Nochmals, teuerste Olga , ich liebe Sie und
werde Ihnen zu Liebe der Mitschuldige einer Mörderin . —
Der liebe Herrgott möge mir die Sünde verzeihen ! Einst¬
weilige Antwort erwarte ich bestimmt innerhalb der nächsten
14 Tage durch kurze Notiz in der „ Badischen Presse" .

Sodann erfolgte die Verlesung des Briefes , der von Lin¬
denau an Rechtsanwalt Dr . Dietz geschrieben worden war .
Dieses Schreiben hatte folgenden Wortlaut :

Karlsruhe , 20. Juli 1907 .
Herrn Dr . Ed. Dietz, Rechtsanwalt , hier .

Nach langem Ueberlegen bin ich zu dem Entschluß gekommen ,
Ihnen als dem Verteidiger hes Rechtsanwalts Hau wahrheits¬
getreue Mitteilungen über den Mörder der Frau Molitor zu
machen , da ich wohl der Einzige bin , der hierüber Auskunft
zu geben vermag , indem ich gleichzeitig bemerke , daß ich der¬
jenige Herr bin , der am Abend des 6 . November im Augen¬
blick , als der Schuh fiel , in unmittelbarer Nähe der Damen
Molitor mich befand, dessen Ausfindigmachung bisher nicht ge¬
lungen ist , und auch in Zukunft wohl nicht gelingen wird , da
ich mir gelobt habe, über die Person des Mörders aus Grün¬
den , die tiefgehender sind als mein Gewissen , Stillschweigen
zu beobachten . Wenn ich aber heute mich dennoch entschloß ,
Ihnen den wahren Sachverhalt mitzuteilen , so tue ich dies, weil
ich nicht will , daß ein Unschuldiger den Kopf unter das Henker¬
beil legen soll . Der Sachverhalt ist kurz folgender : Schreiber
dieses ist Junggeselle , hat aber die Absicht, sich, wenn mög¬
lich, in Bälde zu verheiraten . Zu diesem Zwecke veröffentlichte
ich zu Anfang November ein Inserat , worin ich den Wunsch
aussprach , mich mit einer gebildeten und vermöglichen Dame
zu verheiraten . Auf diese Annonce erhielt ich unter anderen
Offertschreiben einen Brief ans Baden-Baden , worin ich auf
den Abend des 6 . November, zwischen 5 und 6 Uhr, nach Ba¬
den -Baden bestellt wurde , und hieß es weiter , die Dame wolle
mich an den „Lindenstaffeln " erwarten und als Erkennungs¬
zeichen einen weißen Shawl in der Hand tragen . Da die
Danie eine größere Summe als ihr Vermögen angegeben hatte ,
so ließ ich es mich nicht gereuen , nach Baden -Baden zu fahren .
Nachdem ich an deni mir bekannt gegebenen Orte einige Zeit
gewartet hatte , bemerkte ich in einiger Entfernung zwei
Fraucngestalten ; ich näheretc mich von rückwärts , um mich
davon zu überzeugen , ob eine der Damen einen weitzen Shawl
in der Hand trage . Wer aber beschreibt meinen Schrecken , als
in unmittelbarer Nähe der Damen ein Schutz krachte und eine
der Damen wankte und niederfiel , während die andere um
Hilfe schrie. Obgleich ich genau gesehen , wer geschossen, Hau
war es nicht, war ich infolge dieser Entdeckung so sehr über¬
rascht und zugleich verwirrt , datz ich nur daran dachte , aus der
Nähe der Mordstelle fortzukommen , annehmend , ich selbst könne
als Mörder angesehen und festgenommen werden , worauf ich
mich eiligst entfernte . Dies ist der objektive Tatbestand , den
ich nach bestem Wissen zu Ihrer , und damit zur Kenntnis der
Geschworenen und des Gerichtes bringe .

Präsident : Das sind die beiden Briefe und Sie haben das ;
auch früher zugegeben. Warum haben Sie die Briefe ge- -
schrieben ? !

Angeklagter : Ueber das Motiv kann ich keine Rechenschaft ;
geben. j

Präsident : Sie haben früher Verschiedenes angegeben. Sie ;
haben gesagt, in der Weinlaune , im Liebesdunst , im Rausch , !
aus Ulk gehandelt zu haben . i

Angeklagter : Das ist richtig. Die Sache mit dem Falle Hau >
wollte mir nicht aus dem Kopf. Ich war in einem Zustand , :
den ich mir nicht erklären kann . Ich kann mir überhaupt keine
Rechenschaft über das geben, was ich damals tat . (In Tränen
ausbrechend. ) Ich habe in nicht normalem Denkvermögen ge¬
handelt . Ich glaube , mein Gehirn ist krankhaft geworden.

Präsident : Also darauf wollen Sie es schieben ?
Angeklagter : Ich will gar nichts schieben . Wenn Sie das

so auffassen, dann verurteilen Sie mich.
Präsident : So weit sind wir noch nicht. Haben Sie beide

Briefe gleichzeitig abgeschickt?
Angeklagter : Es ist das möglich , aber ich weitz das nicht

mehr . Mein Gedächtnis ist so schwach, datz ich mich daran nicht
erinnern kann . Ich glaube , datz ich die Briefe überhaupt nicht
gleichzeitig geschrieben habe , da sie ein verschiedenes Datum
tragen .

Präsident : Was war der Zweck dieser Briefe ?
Angeklagter (nach längerem Schweigen) : Darüber bin ich

mir selbst nicht klar .
Präsident : Die Anklage nimmt an , datz Sie sich pekuniäre

Vorteile verschaffen wollten.
Angeklagter : Davon kann gar keine Rede sein. Ich habe,

worauf ich jetzt Hinweisen möchte , mein Vermögen oder viel¬
mehr das meiner Frau für Bauten verwendet . Ich hatte Un.
glück , well ick ideale Luxusbauten u . keine Mietskasernen er¬
stellte . Ick verlor das Geld , das meine Frau mir anvertraut
hatte , und es wurde uns schließlich alles bis auf die Kompetenz¬
stücke genommen. Da beschlotz ich , um meine Frau vor Mittel¬
losigkeit und Armut zu schützen, nachdem ich mich mit ihr be¬
sprochen . mich scheiden zu lassen und eine Dame mit größerem
Vermögen zu heiraten , damit ich meiner Frau das frühere
Vermögen wieder zurückgeben könne . Ich sollte dann auch eine

Dame mit 400 000 M . heiraten , mit der ich durch einen Be¬
kannten in Baden in Beziehungen getreten war .

Präsident : Wie hieß die Dame ?
Angeklagter : Den Namen will ich nicht nennen . Ich habe

die Dame nicht geheiratet , weil sie nicht zu mir paßte . Daran -
ist zu ersehen, datz es mir nicht darum zu tun war , unter allen
Umständen Geld zu bekommen. Ich will damit dartun , datz
ich nicht zu den Personen gehöre, die erpresien .

Präsident : Sie wollten sich also von Ihrer Frau ohne Grund
scheiden lassen . Halten Sie das nicht für unmoralisch.

Angekl . : In Deutschland tut man das nicht , in Frankreich
kommen derartige Scheidungen öfter vor.

Präsident : Die Anklage nimmt an , datz Sie Frl . Olga Mo¬
litor zur Zahlung eines Schweigegeldes bewegen wollten.

Angeklagter : Davon ist gar keine Rede.
Präsident : Die Anklage geht weiter davon aus , datz Sie mit

dem Schreiben an Dr . Dietz die Freisprechung des Hau herbei¬
zuführen suchten , in der Hoffnung , von den Verwandten des
Hau eine materielle Belohnung zu erhalten .

Angeklagter : Diese Absicht war keineswegs vorhanden .
Rechtsanwalt Pannwitz : War dem Angeklagten nicht be¬

kannt , datz an dem Tage , an dem er den Brief an Dr . Dietz
schrieb , eine Verwandte des Hau , als Zeugin im Hauprozesse
ausgesagt hatte , daß sie dem Hau bis zu 30 000 M . gegeben
haben würde ?

Angeklagter : Davon habe ich nicht das Geringste erfahren .
Mich haben von dem Prozesse Hau nur die Liebessachen des
Frl . Olga interessiert .

Präsident : Wollen Sie Zeuge des Mordes ge¬
wesen sein ?

Angeklagter : Ja , natürlich !
Präsident : Sie haben doch früher etwas anderes gesagt ?
Angeklagter : Man hat mir so zugesetzt , datz ich fast wahn¬

sinnig geworden bin . Der Herr Staatsanwalt hat mich sogar
des Mordes beschuldigt . Wenn ich einen Revolver gehabt hätte ,
würde ich mir das Leben genommen haben.

Präsident : Waren Sie am 6 . November 1906 in Baden ?
Angeklagter : Ja !
Präsident : Zu welchem Zwecke?

Angeklagter : Ich hatte ein Rendez-vous , das durch ein Inserat
in der „ Frankfurter Zeitung " angebahnt worden war . Das
Inserat stand am 21 . Oktober 1906 in der „Frankfurter Zei¬
tung " .

Der Präsident verlas dieses Inserat , in welchem für eine An¬
zahl vermögender Damen passende Partien gesucht wurden ,
u . a . für eine adelige Dame mit 300 000 M . Offerten waren
Postc restante an die Villa Columbia nach Basel zu richten.

Der Angeklagte gab an , datz er sich unter Bezugnahme aus
die Dame mit 300 000 M . nach Basel brieflich gewendet habe.
Ich bat um eine Zusammenkunft in Baden und um post-
lagernde Mitteilung nach Karlsruhe . Ich erhielt auch am 5.
November eine briefliche Mitteilung , nach welcher ich für den
Abend des 6. November nach Baden an die Lindenstaffeln be¬
stellt und um eine postlagernde Benachrichtigung nach Baden
bis zum 6 . November, früh , bestellt wurde . Ich schrieb unter
der angegebenen Chiffre nach Baden , ersuchte die Dame gegen
6 Uhr an den Lindcnstafseln zu sein und als Erkennenszeichen
einen weitzen Shawl zu tragen . Ich reiste dann auch am 6.
November nach Baden .

Präsident : Früher haben Sie aber andere und ganz ver¬
schiedene Angaben gemacht.

Angeklagter : Das ist richtig, ich habe, wie schon gesagt, ein
schwaches Gedächtnis. Was ich aber jetzt angebe, ist richtig.

Präsident : Sie haben sich in der Voruntersuchung in ver¬
schiedene Widersprüche verwickelt .

Angeklagter : Ich wurde gedrängt von den Herren , die mich
einvernahmen , und da habe ich gesagt, was mir einfiel .

Präsident : Wann kamen Sie am 6. November nach Baden
und was taten Sie dort ?

Angeklagter : Ich weitz das nicht mehr genau - Gegen 6 Uhr
abends ging ich die Lindenstaffeln hinauf und in deren Nähe
in der Kaiser -Wilhelmstratze auf und ab. Einmal mutzte ich
austretcn und ging zu diesem Zwecke die Lindenstaffeln hinab.
Nachher kehrte ich an den früheren Platz , oben an den Linden¬
staffeln , wieder zurück . Gleich darauf kamen zwei Damen an
mir vorbei. Ich sah mir dieselben an , weil ich vermutete , datz
eine derselben die Dame sei , welche mich bestellt hatte . Keine
von ihnen hatte aber das verabredete Zeichen , den Shawl . Als
die Damen etwa 30 Schritte von mir entfernt waren , fiel
ein Schuß . Ich drehte mich um , sah , wie die eine Dame
wankte und umfiel und die andere Dame um Hilfe rief . Die
Sache war mir ganz entsetzlich . Ich befürchtete, daß man mich
für den Mörder halten könnte und entfernte mich so schnell ,
als mich meine Füße tragen konnten.

Präsident : Haben Sie außer den beiden Damen niemanden
gesehen ?

Angeklagter : Nein !
Präsident : Wie konnten Sie denn annehmen , datz ein Mord

geschehen sei ?
Angeklagter : Ich weitz das nicht , aber ich wollte nicht eines

Mordes beschuldigt werden . Der Herr Staatsanwalt hat dies
aber getan.

Staatsanwalt Dr . Bleicher : Der nun wiederkehrenden Be¬
hauptung des Angeklagten mutz ich nun doch entgegentreten .
Es ist absolut unwahr , datz ich je gesagt habe, Lindenau sei
der Mörder . Ich habe ihm vielmehr stets vorgehalten , datz ich
gar nicht glaube, er sei am 6 . November in Baden gewesen.

Präsident : Wie kommen Sie dazu , an Frl . Olga Molitor zu
schreiben , sie hätte geschossen?

Angeklagter : Was sollte ich anderes annehmen , gesehen habe
ich nichts.

Präsident : In Ihrem Briefe haben Sie das aber behauptet ;
Sie haben dort also gelogen?

Angeklagter : Es war das eine Sinnestäuschung in meinem
Briefe . Das ist der einzige Fehler , dessen ich mich schuldig
gemacht habe. Für diesen Fehler verdiene ich Strafe . Ich
habe Frl . Olga Molitor auch um Verzeihung gebeten.

Präsident : Aus was für einem Standpunkt stehen Sie heute,
was haben Sie jetzt für eine Ansicht ?

Angeklagter : Ich kann nicht leugnen , daß ich am 6 . November
in Baden war . Ich glaube nicht , datz Frl . Molitor geschossen
bat . Zu der Ansicht bin ich gekommen , nachdem ich Kenntnis
von einer Nische in der Nähe des Tatorts bekommen habe, in
der sich ein Täter verborgen haben kann. Ueber den Täter
selbst habe ich keine Ansicht .

Präsident : Warum haben Sie , nachdem Sie nun erfahren
hatten , daß ein Mord begangen worden war , und Rechtsanwalt
Hau des Mordes beschuldigt wurde , den ordentlichen Gerichten
von dem , was Sie sahen, keine Mitteilung gemacht?

Angeklagter : Ich würde heute wieder so handeln , wie da¬
mals . Von solchen Sachen läßt man die Finger .

Damit war die Einvernahme des Angeklagten beendet. Es
wurden sodann verschiedene Feststellungen über das Vorleben
und die Tätigkeit des Angeklagten gemacht, die das bestätigen,
was in der Einleitung des Berichts schon des Näheren darge-
legt wurde . Es kam dann das Protokoll zur Vorlesung , das
die Anwälte Dietz und Gönner in Mannheim bei ihrer Be¬
sprechung mit Lindenau am 5 . August ausgenommen hatten
und in dem der Angeklagte erklärte , datz das , was er in dem
Brief an Dr . Dietz behauptet habe, der Wahrheit entspreche.

Rechtsanwalt Pannwitz übergab hierauf ein von Lindenau
am 16. November an Fräulein Olga Molitor gerichtetes
Schreiben , in welchem der Angeklagte Fräulein Olga Moli¬
tor „ aus eigenster Initiative kniefällig um Verzeihung " bittet ,



behauptet , den Brief unter dem Eindruck einer fixen Idee
und des Alkohols geschrieben zu habeil und um „gnädige Ver¬
zeihung " nachsuchte . Auf dieses Schreiben erwiderte Rechts¬
anwalt Pannwitz dem Angeklagten, daß er ihm keinen Rat
in der Sache geben könne , so lange er behaupte , am 6. No¬
vember 1906 in Baden gewesen zu sein.

Darnach wurde in die Beweisaufnahme eingetreten . Die
zuerst aufgerufene Zeugin war Fräulein Olga Molitor .

Präsident : Sie wissen daß Ihre Mutter am 6 . November
erschossen wurde. Als Täter ist vom Schwurgericht Ihr Schwa¬
ger Hau verurteilt worden ; er befindet sich jetzt im Zuchthaus .
Wollen Sie uns sagen, wann Hau in Baden war ?

Zeugin Molitor : Hau war das erstemal im September 1906
in Baden und wohnte damals im Hotel Meßmer . Dann
reiste er nach Konstantinopel und kam am 18. Oktober wie¬
der nach Baden zurück . Dieses mal wohnte er in unserer
Villa . Bald darauf reiste er mit seiner Frau , meiner Schwester
Lina , nach Paris . Ich ging auf Veranlassung meiner Schwe¬
ster mit . In Paris wurde ich von meiner Mutter geholt und
kehrte mit dieser nach Baden zurück .

Präsident : Lebten Sie mit Ihrer Mutter in Frieden ?
Zeugin : Ja . Am Nachmittag des 6. November war ich im

Kranz , lim % 6 Uhr kam meine Mutter und sagte mir , ich
muffe mit ihr auf die Post wegen jener unaufgeklärten De¬
pesche aus Paris , die meine Mutter nach Paris gerufen hat .
Meine Mutter wollte nicht allein gehen, weil es schon dunkel
und neblig war .

Präsident : Der Angeklagte hat in seinem Briefe behauptet ,
daß Sie geschossen hätten . Ich frage Sie auf Ihren Eid :
Haben Sie geschossen, haben Sie einen Revolver bei sich ge¬
habt ?

Zeugin : Ich habe nie eine Schußwaffe besessen , auch am
6 . November nicht .

Präsident : Haben Sie geschossen?
Zeugin : Nein . Die Zeugin erklärt dann , daß sie und ihre

Mutter in der Nähe der Lindenstasfeln rasche Schritte hinter
sich hörten und daß dann plötzlich in nächster Nähe ein Schuh
fiel . Die Zeugin sah , daß ihre Mutter getroffen war und
umsank. Sie fing ihre Mutter auf und wandte sich dann
zurück . Da sah sie eine große Gestalt in langem Mantel die
Lindenstaffeln in raschen Schritten hinuntereilen .

Präsident : Hatten Sie den Mann gesehen ?
Zeugin : Nein.
Präsident : Hatten Sie damals nach der Tat einen bestimm-

ten Verdacht?
Zeugin : Ich hatte ursprünglich keinen Verdacht. Später

aber , als ich hörte , daß Hau mit falschem Bart gereist war ,
was er getan hatte , glaubte ich , daß er der Täter war .

Rechtsanwalt Pannwitz : Hatten Sie ein heimliches Verhält¬
nis mit Hau , wie es in dem Brief von Lindenau behauptet
wird ?

Zeugin : Es bestanden keinerlei Beziehungen zwischen mir
und Hau .

Präsident : Haben Sie sich mit Hau gedutzt ? Haben Sie
Hau je Grund gegeben, zu glauben , daß Sic eine Neigung
fiir ihn besäßen, oder haben Sie gemerkt, daß Hau Ihnen
eine Neigung entgegenbrachte?

Zeugin : Niemals . Vor 7 Jahren habe ich Hau Interesse
entgcgengcbracht, das war aber fertig , nachdem er mit meiner
Schwester geflohen war . Damals hatten wir Hau in Ajaccio
kennen lernen . Es hat nie eine Annäherung oder eine Aus¬
sprache zwischen uns stattgefunden . Meinen Schwager habe
ich stets mit Sie angeredet .

Präsident : Sie können das alles auf Ihren Eid nehmen ?
Zeugin : Alles :
Rechtsanwalt Pannwitz : Sie kennen die Broschüre Lenk .

Ist nicht alles , was dort über Ihre Beziehungen zu Hau ge¬
sagt wird , gelogen ?

Zeugin : Es ist alles unwahr . Ich habe meiner Schwester
niemals Anlaß zur Eifersucht gegeben.

Rechtsanwalt Pannwitz : Haben Sie nicht den Verdacht, daß
Hau in Paris etwas gegen Ihre Mutter geplant hat ?

Zeugin : In Paris hatte ich noch keinen Verdacht, aber
später ist es mir ausgefallen , daß während unseres Pariser
Aufenthalts Hau meine Mutter aufgefordert hatte , mit ihm
auf dem Zimmer allein zu essen, während meine Schwester
und ich im Restaurant essen sollten.

Es wurden sodann die im Hauprozesse schon gehörten Zeugen
Freifrau von Reitzenstein, Witwe Terzh , Gegenheimer , Stu¬
be ! und Seitz vernommen . Sic befanden sich zur Zeit der
Tat in der Nähe des Tatortes und zur Zeit auch an den Lin¬
denstaffeln . Niemand hat Lindenau gesehen . Von halb 3 bis
4 Uhr trat eine Pause ein.

Aeueste Nachrichten und ‘jgeCegvamme .
* Berlin , 19 . Dez . Die „ Nationalztg ." schreibt : Die gestrige

Sitzung des geschäftsführenden Ausschusses des Deutschen
Flottenvereins dauerte gegen 5 Stunden . Die Mit¬
glieder des geschäftsführenden Ausschusses des Landesaus¬
schusses waren hierzu nicht erschienen. Ueber die Verhandlun¬
gen eineu Bericht zu veröffentlichen, wurde als inopportun
abgelehnt.

* Berlin , 19. Dez. Ter Kommandeur des RegimentsGarde du Corps , Frhr . o . Richthofen, hat seine anfäng¬
liche Absicht, das Kommando niederzulegen , aufgegeben . Die¬
ser Entschluß soll auf den speziellen Wunsch Seiner Majestätdes Kaisers zurückzuführen sein, der den tüchtigen und
schneidigen Offizier erhalten wissen will . Auch General von
Kessel wird auf seinem Posten verbleiben .

* Neu-Strelitz , 19. Dez. Seine Majestät der König von
Württemberg ist gestern 7 Uhr 12 Min . abends wieder
abgefahren .

* Leipzig, 18 . Dez. Der Bauarbeitgeberverba nd hat
den bestehenden Lohntarif gekündigt und den seitens der Ar¬
beiter geforderten Stundenlohn von 65 Pf . nicht bewilligt . Ein
Kamps in der Baubranche scheint demnach unvermeidlich .

* Stuttgart , 18. Dez. Die württembergische Eisenbahnver - j
waltung ssi , dem „ Staatsanz .

" zufolge, der in diesen Tagen !
auf den preußisch - hessischen Bahnen und den Reichseisenbah- i
nen eingesührten Tarifermäßigung beigetreten , nach ;
welcher zunächst bis zum 31 . Dezember 1909 sämtliche Sen - !
düngen von Feinkohlen, Feinkohlenbriketts und Feinkohlenkoks j
zu den Sätzen des Rohstofftarifs zu befördern sind , soweit ‘
nicht noch billigere Ausnahmetarife bestehen .

* Bern , 19. Dez. Der Nationalrat beschloß in Uebereinstim -
mung mit dem Ständerat den sofortigen Bau des zweiten
Simplontunnelgleises durch die bisherigen Unter¬
nehmer.

* Wien , 18 . Dez . Das Abgeordnetenhaus nahm mit über¬
wiegender Majorität die Anträge , betreffend die Dringlichkeit
und die sofortige Verhandlung über das Budgetproviso¬
rium , sowie die erste Lesung des Budgets für 1908 an . !

* Haag , 19. Dez. Einer amtlichen Meldung zufolge wurden j
sämtliche Gewehre, die die Eingeborenen beim Ueberfalle auf j
die Patrouille bei Kobano auf der Insel Timor erbeuteten , j
ausgeliefert . Die Rädelsführer wurden bis auf einen

gefangen genommen. Die Bevölkerung beginnt allmählich
in die Dörfer zurückzukehren .

* Paris , 18. Dez. Der Untersuchungsrichter erließ heute
morgen eine Verfügung , durch die die zivile Strafverfolgung
in der Strafsache gegen den Fähnrich zur See , U l l m o , für
unzuständig erklärt wird . Die Akten wurden sofort dem Ma¬
rineministerium übersandt .

* Rom, 18 . Dez. Deputiertenkammer . Der Saal und die
Tribünen sind voll besetzt. Zur Beratung steht der Bericht der
Kammerkommission über die Frage , ob infolge der durch Ar¬
tikel 45 der Statuten gewährleisteten Garantien N a s i in den
Stand gesetzt werden solle , seine Pflicht als Depufierter aus¬
zuüben . Nach lebhafter Beratung ioird in namentlicher Ab¬
stimmung mit 239 gegen 91 Stimmen bei 31 Stimmenenthal¬
tungen die von der Mehrheit der Kommission vorgeschlagene
einfache Tagesordnung angenommen , womit der Auftrag zur
Verhaftung Nasis als gesetzmäßig erklärt wird .
Die Regierung enthält sich des Abstimmung, da es sich um ein
parlamentarisches Vorrecht handelte .

* Madrid , 19 . Dez . Die Deputiertenkammer
genehmigte endgültig das Marinebudget . Der
Ministerrat erklärte sich damit einverstanden , daß die
Hafenarbeiten in Cadix einem italienischen Ingenieur
übertragen werden sollen -

* Madrid , 19 . Dez . Der französische Gesandte in Tanger ,
R e g n a u l t , ist gestern hier eingetroffen .

* Washingtsn , 19. Dez. Von amtlicher Seite wird die Blät¬
termeldung , daß die auf der Fahrt nach dem Großen Ozean
befindliche Atlantische Flotte über Suez zurückkehren
werde, in A b r e d e g e st e l l t . Es seien noch keine Bestim¬
mungen über die Rückkehr der Flotte getroffen worden .

* Liffabon, 19 . Dez. Wie verlautet , sind wegen der Par¬
lamentswahlen zwischen der Regierung und der monar¬
chistischen Partei die Einigungsverhandlungen im Gange .

* Cettinje , 18. Dez. Die Skupschtina nahm heute den
Handelsvertrag mit Deutschland an .

* Cettinje , 19 . Dez. Dsr Geschäftsträger in Konstantinopel
ist nicht a b b e r u f e n worden und die diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen der Pforte und Montenegro sind nicht ab¬
gebrochen .

* Sofia , 19 Dez. Die Verehrer Sarafows beschlossen , S a -
rafows Wohnung zu einem macedonischen National -
museum umzuwandeln .

* Saloniki , 18 . Dez . Bei Tharevosello ist aber¬
mals ein mehrstündiges Feuern zwischen bulgari¬
schen und tiirkischen Grenzsoldaten be¬
merkt worden. — Bei Serres wurden 2 griechische
Komitadschis aufgehängt .

* Teheran , 19. Dez . Der Schah gab den ausländi¬
schen Gesandten die Zusage, daß er sich bemühen werde,
wenn möglich jedes weitere Blutvergießen zu verhindern .
Großes Aufsehen erregt die Tatsache , daß ein öster¬
reichischer Beamter des Schahs anscheinend mit
Zustinimung der Gesandtschaft eine bedeutende Anzahl
Gewehre und Munition aus einem ihm unterstellten
Depot den Beauftragten des Schahs abgegeben habe.
Man ist der Ansicht, daß das Diplomatische

: Korps hätte befragt werden müssen .
> * Washington , 18 . Dez. Nach einer Meldung der „ World "

ist der Vertrag zwischen den Vereinigten Staaten , Columbien
und Panama perfekt . Das Schatzamt ist von den nicht -
berücksichtigten Bietern von Panamabonds verklagt wor¬
den.

Um % 4 Uhr wird die weitere Verhandlung auf morgen 10
Uhr vertagt . Es soll dann in die Beweisaufnahme eingetreten
werden .

Wevsctzieöenes.
Der Prozeß Moltke-Harden .

Berlin , 19 . Dez. Der Angeklagte, der einen sehr leidenden
Eindruck macht , ist zur Stelle . Auf die Frage des Vorsitzen¬den, ob er wohl die Strapazen der Verhandlung aushalten
könne , erwidert er, er hoffe dies. Harden nimmt das Aner¬
bieten des Vorsitzenden an , auf einem besonderen Sessel neben
seinem Verteidiger Platz nehmen zu dürfen . Trotzdem über¬
reicht der Verteidiger Hardens ein ärztliches Attest von gestern,
wonach der Angeklagte ohne schwere Gefährdung seiner Ge¬
sundheit der heutigen Verhandlung nicht beiwohnen dürfe . Die
Auseinandersetzung über die Dispositionen führt zu dem Er¬
gebnis , daß die meisten Zeugen entlassen werden . Es sollen
zunächst vernommen werden, der Vetter des Nebenklägers ,
Oberstleutnant Graf M o l t k e , der Nebenkläger Graf
M o l t k e selbst , Fürst Philipp von Eulenburg , Frau
v . Elbe und deren Mutter .

Vor Eintritt in die Verhandlung verlieft Justizrat Klein¬
holz den Einwand gegen die Zuständigkeit des Gerichts auf
Grund des § 16 der Strafprozeßordnung . Der Beschluß der
dritten Strafkammer datiere vom 23 . November 1907 . Die
Anklage sei demnach unzulässigerweise in einem Zeitpunkt er .
hoben worden, bevor das Verfahren vor dem Amtsgericht l
rechtskräftig abgeschlossen gewesen sei . Das gegenwärtige Ver¬
fahren verstoße außerdem gegen den Grundsatz ne dis in ickem .
Der Verteidiger beantragt Einstellung des Verfahrens .

Justizrat Bernstein schließt sich diesen Ausführungen
durchaus an . Das Gericht darf sich nicht damit begnügen , zu
prüfen , ob die heutige Verhandlung stattfinde auf Grund eines
formell richtigen Eröffnungsbeschlusses, sondern müsse auch
prüfen , ob die ganze Grundlage , auf welcher der Eröffnungs -
beschluh beruht , rechtlich unanfechtbar sei . Abgesehen von die¬
sen rechtlichen Mängeln stütze er sich hauptsächlich auf den
Einwand der res judicata .

Oberstaatsanwalt I s e n b i e l führt zu dem Einstellungs¬
beschlutz aus , das ganze Verfahren gehöre nicht zu denjenigen ,
die nur mittels befristeter Beschwerde angegriffen werden
könnten. Der Oberstaatsanwalt sucht sein Eingreifen in das
Verfahren gegenüber dem Standpunkt berühmter Rechtslehrer
zu begründen und schließt : Die Staatsanwaltschaft habe in
dieser Sache ihre Pflicht getan . Der Angeklagte habe keinen
Grund , dies zu beklagen . Der Angeklagte sei jetzt vor den
zuständigen Richter gestellt worden und habe alle Veranlas¬
sung , der Staatsanwaltschaft dankbar zu sein.

Der Präsident erklärt , die Anklage vertrete die Ansicht ,
daß in den Artikeln dem Grafen Kuno Moltke der Vorwurf
homosexueller Veranlagung , geschlechtlicher Perversion und
Betätigung gemacht werde.

Harden erwidert , er habe nicht im entferntesten daran
gedacht , den Grafen Moltke zu beleidigen.

Präsident : Was haben Sie aber sagen wollen ? Sie
haben doch den Grafen Moltke als homosexuell hinstellen wol¬
len ! Haxden : Nein.' Im weiteren Verlause des Prozesses finden Auseinander¬
setzungen statt über die Notwendigkeit der Beweisaufnahme .
Der Angeklagte stellt die Erhebung der Beweisaufnahme in
das Ermessen des Gerichts, während der Oberstaatsanwalt auf
das Entschiedenste die Beweisaufnahme beantragt .

Berlin , 18. Dez. Durch mehrere Blätter ist in diesen Tagen
die Mitteilung gegangen, Graf Lynar habe sich dem Gericht
nicht gestellt. Wie die „Nordd. Allg . Ztg .

" demgegenüber hört ,
hat sich Graf Lynar dem zuständigen Militärgericht in Pots¬
dam gestellt und ist schon mehrfach vernommen worden.

Breslau , 19. Dez . Der Briefträger Kniegwitz aus Lossen
wurde abends auf dem Wege zwischen Schönau und Jägers¬
dorf angefallen . Der Ueberfallene setzte sich nachdrücklich zur
Wehr und streckte einen Angreifer durch wohlgezielte Hiebe
zu Boden , wodurch der Kumpan eingeschüchtert , entfloh ,
auch dem Verletzten gelang es, zu entkommen.

Leipzig, 18. Dez. Der Fleischermeister Walter in Mark¬
ranstädt und der Fleischermeister Möbius , die im Mai
1906 verdorbenes Fleisch einer Kuh zu Wurst verwen¬
det hatten , nach deren Genuß mehr als 200 Personen erkrank¬
ten und 2 Knaben starben , wurden nach wochenlangen Ver¬
handlungen heute verurteilt und zwar Walter zu 5 Monaten
und Möbius zu 6 Monaten Gefängnis un§ je 300 Mark Geld¬
strafe . Wegen Beihilfe wurden der Landwirt Jahr zu 1 Mo¬
nat und der Fleischer Tamwerge zu 6 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt .

Frankfurt a . M ., 18 . Dez. Heute nacht brach in der Kassen¬
schrankfabrik von Franz Garny Feuer aus , das rasch um
sich griff und den ersten und zweiten Stock völlig zerstörte .
Der Brand ist vermutlich durch den neuen Elektromotor ent¬
standen . 8 Feuerwehrleute wurden leicht verletzt . Der Scha¬
den beträgt etwa 200 000 Mark .

Cassel, 19. Dez . Infolge Zugsverwechslung sprang ein
Reisender aus einem im Abfahren begriffenen Zuge
Wald -Kappel-Maienfeld und blieb tötlich verletzt auf
den Schienen liegen . Erst abends wurde er durch den Strecken¬
wärter gefunden .

Düffeldorf , 19 . Dez . In der vergangenen Nacht s Pr e n g-
ten Diebe mit Pulver den Geldschrank der hiesigen Orts¬
krankenkaffe der Metallarbeiter . Eine schwere eiserne Säule
wurde dabei auf den Hof geschleudert . Die Einbrecher flohen
und ließen die im Schranke befindlichen 10 000 Mark zurück .

Tübingen , 18 . Dez . Die bürgerlichen Kollegien ernannten
den Kanzler der Universität , Staatsrat von Schönberg ,in Anerkennung seiner großen Verdienste um die Stadt zum
Ehrenbürger .

Lissabon, 19 . Dez . Artillerieleutnant D j a I m a wurde
gestern mit zwei Helfershelfern der Fälschung von
Stücken der alten portugiesischen Schuld angeklagt .
Es sind 2500 Stück verkauft worden. Die gerichtliche Ver-
Handlung , zu der 500 Zeugen geladen sind , wird etwa 10 Tagedauern .

Athen , 19 . Dez . Wegen Unruhen innerhalb der Studenten¬
schaft , die inzwischen beigelegt sind , ist die Universität auf 14
Tage geschlossen worden.

Newyork, 18 . Dez . Der Vizepräsident Sargeant von
der Jewcllers Nationalbank in North-Attleborough beging
S e l b st m o r d . Es besteht eine enge Verbindung des In¬
stituts mit der hiesigen Chase -Nationalbank . Sargeant war
einer der bekanntesten Finanziers Neu -Englands .

North - Attleborough (Massachusetts), 19 . Dez. Die Jeweller
Nationalbank , deren Vizepräsident Selbstmord beging , st e l l t e

, heute morgen ihren Geschäftsbetrieb ein . Die Depo¬
siten betragen über 1 Million Dollars .

Kvo ßhevzogttches Kofkhecrtev.
j Im Hoftheater in Karlsruhe .
! Freitag , 20 . Dez. Abt. C. 23. Ab .-Vorst . „Der Evangeli -
! mann ", musikalisches Schauspiel in 2 Akten ( der zweite Akt in
! 2 Bildern ) von Wilh . Kienzl. Anfang 7 Uhr , Ende gegen
! % 10 Uhr.

Wetterbericht des ZentralbureanS für Meteorologie u. Hydr .
vom 19 . Dezember 1907.

Der hohe Druck , der gestern noch den Südosten Europas be¬
deckte, hat sich seitdem auf den Süden verlegt ; ein zweites Ma¬
ximum lagert über dem nördlichen Skandinavien . Eine De¬
pression befindet sich im - hohen Nordwesten ; ein Teilminimum ,das sich von ihr abgezweigt hat , und das am Morgen bis in
die Gegend von Memel gelangt war , hat für fast ganz Mittel¬
europa einen Umschlag zu trübem , mildem und regnerischemWetter gebracht. Dieser Witterungscharakter wird voraus¬
sichtlich auch zunächst noch anhalten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 19 . Dezember, früh.

Lugano wolkenlos 0 Grad ; Biarritz heiter 11 Grad ; Nizzaheiter 6 Grad ; Triest bedeckt 6 Grad ; Florenz bedeckt 2 Grad ;Rom wolkenlos —1 Grad ; Cagliari wolkenlos 12 Grad ; Brin¬
disi wolkenlos 11 Grad .
WitteruugSbeobachtuuge » der Metevrvleg. Statt, « Karlsruhe.

Dezember
18 . Nachts 9* 11.
19 . Mrgs . 7« U .
19 . Mtttgs . 2**11 .

Barom. Therm.
mm in C .

«bsol .
Zeucht .

758 .9 I 1 .0
n47

756 .4 ! 6 .7 5 .9
755 .3 8 .9 6 .3

Fruchtig - !
tett in !
Proz . ^
84 :
82 1
74 ,

!

Wind

SW
Himmel

bedeckt

Höchste Temperatur am 18. Dezember : 3 .8 ; niedrigste in bet
darauffolgenden Nacht : 1 .0.

Niederschlagsmenge des 18 . Dezember : 0 .2 mm .
Wafserstaud des Rheins am 19. Dezember, ftüh : Schuster .i«fel 1 .62 m , gefallen 23 cm ; Kehl 2.34 m, gefallen 19cm ;Mar «« 3 .99 m, gefallen 16 cm ; Mannheim 3 .47 m, gefallen20 cm .
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Ball - iz. Gesellschafts -
Snidinstoff«. Wundtrvolli Nmhiiten. Versandnach alln Läodirn. Muster franko.

Seidenstoff - Fabrik - Union

AdolfGrieder & Cie., kb i . hoh , Zürich (Schweiz).

Weisse u.rote Tisch-Wein*
empfiehlt in bekannter Güte im Fass und Liter¬flaschen von 20 Liter ab die
Weinhdig . W. Kronenwett SÄ

dresses Lager Badischer, Elsässer, laardt -, Rhein - ud Mesel-Weiie .



Infolge eines Herzschlages ist unerwartet unser Direktor

Herr Karl Rheinbold
im 67 . Lebensjahre heute verschieden.

Seit 1866 der Anstaltsverwaltung angehörend, seit 1889
Mitglied des Vorstands hat der Entschlafene seine seltene
Arbeitskraft restlos in den Dienst der Anstalt gestellt und
durch seine unermüdliche Tätigkeit wesentlich zu ihrer
günstigen Entwickelung beigetragen. Sein Tod bedeutet für
die Anstalt einen schweren Verlust. Als ein leuchtendes
Vorbild aufopferndster Pflichterfüllung wird das Andenken
des Dahingeschiedenen stets bei ihr fortleben.

Karlsruhe , den 18. Dezember 1907 .

Aufsichtsrat und Direktion
der

Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit
vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt .

O'96

Statt jeder besonderen Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung, dass
unser lieber guter Schwager, Onkel und Vetter

Herr Ludwig Würth
Oberamtsrichter in Ueberlingen

uns durch einen raschen Tod entrissen wurde .

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1907.

Namens der Hinterbliebenen:
Max Schwab .

O'100

Unterfertigter C . C . erfüllt hiermit die traurige Pflicht ,
seine lieben A. H . A . H . und i . a C . B . i . a . C. B . von dem
Ableben seines lieben A . H.

Medizinalrat Dr . Erckenbrecht
gest . den 17 . Dezember zu Hockenheim

geziemend in Kenntnis zu setzen .
Heidelberg , den 18. Dezember 1907 .

Der 6 . 0 . der Suevia zu Heidelberg .
I . A . : Krapp ( XXX ).

O ’120

Privatklinik
Karlsruhe, Weinbrennerstr. 1
Abteilung für chirurgische und
Frauenkrankheiten . — Auskunft
durch den leitenden Arzt Dr . Ludwig .

In der Generalversammlung vom 30. Oktober d . Js . ist die Aenderung
einiger Bestimmungen unserer Satzungen beschloffen und unterm 6 . d . Mts .
die staatliche Genehmigung hierzu erteilt worden.

Den zur Vorlage gelangenden Sparbüchern werden die desfallfigen
Aenderungen in Form eines Nachtrags beigefügt werden. O .9 .2 2

Die wesentlichste der neuen Bestimmungen betrifft die Aufhebung des
8 II in seinem jetzigen Inhalt , durch welchen die Einlagen auf einen Monats -
höchstbetrag von 200 Mark und einem Jahresgesamtbetrag von 1200 Mark be¬
schränkt find .

Die neue Faffung des 8 H setzt lediglich einen Jahres -Hvchstbetrag von
2500 Mark unter Wegfall eines Monats -MaximumS fest. ES können somit
jährlich 2500 Mark in beliebigen Einzelbeträge« ( nicht nnter 2 Mark)
eingelegt werden.

Karlsruhe , den 13 . Dezember 1907 .
Der Berwaltuugsrat .

m

Ludwig Bertsch
Hof-Juwelier

Kaiserstr . 165 Teleph . 1478

KARLSRUHE

: Feine Juwelen :
Gediegene

Gold- u . Silberwaren

Eigene Werkstätte
N'503

Auszeichnungen :

Chicago 1893 • Strassburg 1895
Paris 1900

F- T,
Hervorragendes Lager

io
goldenen Gliederarmbändern
Broschen, Colliers mit An¬
hängern , Damen- u . Herren¬
uhrketten , Medaillons , Man¬
schetten- und Brustknöpfen ,
Westenknöpfen , Plastron¬

nadeln etc .
in allen Preislagen . .

f . ^ i

Bei Auswahlsendungen nach
auswärts ungefähre Preisan¬

gabe erwünscht .
• • •

Sonntags vor Weihnachten bis
:: :: 7 Uhr geöffnet :: :: ::

Thürmer-Pianinos
37.691 empfiehlt

Lndwig Schweisgttt
Grossh . Hofl . 4 Erbprinzenst . 4

I

Wenig gespielte ,

AL Pianinos
von Blüthner , Pfeiffer »

Schwechte « sind mit fünsjShriger
Garantie preiswert zu verkaufen

bei L >. Sehweisgut .
Karlsruhe, Erbprinzeustr.

ß
von Hartung

’ sohe —

tär -Yorbildnngsanstalt
issel - Wilhelmshöhe
!
;
i
I
i

1866 staatl. konz. für alle
Schul - und Militärexamina .

Ueber 2000 Einj . und Fähnriche
erfolgreich vorgebildet , über 500
Prim , und Abit . M '394 .52 .

! 97524

ZETof- TTlii *in a -diex *
Kaiserstr . 203 . Karlsruhe . Kaiserstr. 203

Taschenuhren
Wanduhren :: Hausuhren

Grösste Auswahl . Rabattmarken. Billigste Preise .

Das Sehwarzwald -Hotel in Triberg
(versehen mit elektrischem Licht, Zentralheizung , List) ist für den Winter¬
sport geöffnet Pom 15. Dezember an . 0 .92

Große Rodelbahn, hervorragendes Ski-Gelände, Eissport , Schlitten¬
fahrten . Bestens empfehlen für Weihnachts- und Neujahrsferien .

Man verlange Prospekt «ud das Winterprogram« .

Nürnberger

Lebkuchen
Weihnachtsgeschenkkistchen in Form

einer Nürnberger Truhe
gef . m . fst . Lebkuchen usw . 8M . postfr .

Einfache Sortimentskistchen
zu M . 6 — , 8 — , 10 . — postfrei .

Inhalts - und Preisliste kostenlos .
Konditorei 1 C. Eisenbeiss, Nürnberg4.

k . b . Hoflieferant . 97423.

Spezialfabrik feinster
Lebkuchen .

Schreibgehilsenstelle
mit einer Jahresvergütung von 600
Mark und 60— 100 Mark Behändi -
gungs - und Zustellungsgebühren ist
auf 1 . Januar 1908 zu besetzen.

Bewerber wollen sich unter Vorlage
von Zeugnissen melden. O .103

Waldshut , den 17 . Dezember 1907 .
Großh . Notariat Waldshut .

Dr . Pfreundschuh.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Kgl. Württcmb. Vormuudfchafts-

gericht Bcsenfeld.
Johann Georg Ehnis ,

geb . 11 . Januar 1867 in Bern , hei¬
matberechtigt in Besenfeld, Dienst¬
knecht und Kutscher , im Jahre 1888
angeblich ins Badische verzogen und
seit dem Jahr 1894 verschollen , wirv
aufgesordert , sich zur Empfangnahme
seines pflegschaftlich verwalteten ,
großmütterlichen Vermögens binnen

6 Wochen
zu melden . Nach Verfluß dieser Frist
würde gegen Ehnis das Aufgebotsver¬
fahren zum Zwecke der Todeserklä¬
rung eingeleitet . O .99.

Pfalzgrafenweiler , 18. Dez. 1907 .
Vorsitzender:

Knisel.
Konkursverfahren .

0104 . Nr . 18 006 . Achern . Das
Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Wagners August Decker und
seiner Ehefrau , Albina geb. Hodapp,
in Waldulm ist nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins und nach
Vollzug der Schlußverteilung aufge¬
hoben worden.

Achern , den 16. Dezember 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Christ.
Konkursverfahren .

0 . 105 . Nr . 11 390 IX . Karlsruhe .
Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Cement-Asphalt- &
Baumaterialiengeschäft L. Reiß Rachf .,
Inhaber Amerbacher & von Malottki ,
hier , Gerwigstr . 38 , ist besonderer
Prüfungstermin anberanmt auf :

Freitag den 10. Januar 1908 ,
vormittags 11 Uhr,

vor Großh . Amtsgericht, Akademie-
stratze 2 A, 2. Stock , Zimmer Nr . 13.

Karlsruhe , den 18. Dez. 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 9.

Bruch.
Konkursverfahren .

0 . 106 . Nr . 10 005 1 . Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schneiders Karl Werstein,
Inhaber eines Postkartenverlags , Kai-
serstratze 207 , in Karlsruhe , wurde ,
nachdem der in dem Vergleichstermine
vom 25. Oktober 1907 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen
Beschluß vom 31 . Oktober 1907 bestä¬
tigt ist , nach Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben.

Karlsruhe , den 18. Dezember 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 1.
_ Bruch._

Schlußtermin .
0 . 108. Nr . 8876 . Mannheim . Im

Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Wirts Josef Klein hier ist
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schluhverzeich-
rüs der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfaffung der Gläubiger über
die Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigeraus -
schuffes der Schlußtermin bestimmt
auf

Donnerstag den 16 . Januar 1908 ,
vormittags 9 Uhr

vor dem Amtsgericht Hierselbst , 2.
Stock , Zimmer 111 .

Mannheim , den 17. Dezember 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Stalf .

Konkurseröffnung .
0 .111 . Nr . 80 528 . Philippsburg .
lieber das Vermögen des Bäcker¬

meisters Peter Wilhelm Seib von
Philippsburg wird heute am 17. De¬
zember 1907 , nachmittags 2 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet , da der
Schuldner zahlungsunfähig ist.

Der Rechtsanwalt Sigmund Becker
in Karlsruhe wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
7 . Januar 1908 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

-Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschus¬
ses und eintretendenfalls über die
in § 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen aus

Mittwoch den 15. Januar 1908,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie aus der Sa¬
che abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 28 . Dezember 1907
Anzeige zu machen .

Philippsburg , den 17. Dez. 1907 .
Großh . Amtsgericht ,

gez . Berrsche.
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Köbele .

Konkursaufhebnng .
0 . 109 . Nr . 13136 . Oberkirch.

Das Konkursverfahren über
den Nachlaß des Schneider¬
meisters Josef Ronecker in
Oppenau betreffend.

Das Konkursverfahren wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußter¬
mins hierdurch aufgehoben.

Oberkirch, den 14 . Dez. 1907 .
Großh . Amtsgericht,

gez . Hottinger .
Dies veröffentlicht :
Schneider , Amtsgerichtssekretär :

Bekanntmachung.
0 . 112 . Triberg . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen
des Landwirts Johann Gustav Dilger
in Rohrbach wurde Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung und zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis und zur Be¬
schlußfassung über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke bestimmt auf

Mittwoch den 8 . Januar 1908 ,
vormittags 10 Uhr»

auf den Amtstag in Furtwangen .
Das Honorar des Konkursverwal¬

ters wurde auf 150 M . und die Aus¬
lagen auf 47 M . 20 Pf . festgesetzt .

Triberg , den 14. Dezember 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rödle.

Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Bekanntmachung .
Der russische Staatsangehörige Dr .

mcd . Karl Otto von Renteln in St .
Petersburg ist am 10. Dezember 1907
in Freibnrg gestorben. Im Hinblick
auf Artikel 7 Absatz 1 und Artikel 10
Absatz 3 und 4 der Konvention über
die Regulierung von Hinterlaffen -
schaften zwischen dem Deutschen Reiche
und Rußland vom 12. Novernber/31.
Oktober 1874 ( Reichsgesetzblatt 1875
Seite 136 ) werden die Gläubiger des
Nachlasses , sowie die Erben aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche an den Nachlaß
des Verstorbenen bei dem Unterzeich¬
neten Notariat alsbald anzumelden .

Freiburg , den 14. Dez. 1807 . O .102
Grotzherzogliches Notariat II .

Dilger .
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